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BERICHT VON DER JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG
VOM 25. BIS 27. AUGUST 1995 IN STRALSUND

Die diesjährige Hauptveran-
staltung unseres Vereins fand
vom 25. bis 27.8.1995 statt.
Sie stand unter dem Motto:
” Die Stralsunder Altstadtkir-
chen". Am 25.08.1995 fand
der Begrüßungsabend wieder
in der Gaststätte ”Veritspils"
an der Sundpromenade statt.

Die Jahreshauptversammlung
selbst wurde am Samstag in
der Evang. Freikirchlichen Ge-
meinde (Fährstraße 1 1) veran-
staltet.
Insgesamt nahmen 59 Mit-
glieder unseres Vereins daran
teil. Als Vertreter der Stadt
war der 1 . Beigeordnete der
Stadtveranstaltung, Herr H -i.
Vellauth erschienen.

Im August 1995 hat das Bür-
gerkomitee 295 zahlende
Mitglieder und 164 Spender.
Die inhaltliche Arbeit läßt sich
in drei Bereiche einteilen:

1 . Die sachliche und inhaltli-
che Einflußnahme auf die Ent-
wicklung der Altstadt;
2. Die aktive Unterstützung
der Sanierungsmaßnahmen,
vor allen Dingen der denk-
malorientierten Sanierung in
der Altstadt durch Vergabe
von Beihilfen und anderen
Fördermaßnahmen.
3. Die Offentlichkeitsarbeit -

durch eigene Veransthltun -

gen, durch Pressegespräche
und durch eigene Publikatio-
nen. -
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Übergabe einer Spende in Höhe von 4000. - oivi vom früheren
Freundeskreis aus Kiel an Pastor Lehnert während des Som-
merfestes in der Marienkirche

In seinem Grußwort schätzte Die derzeitigen Instrumentari- Beihilfen vom Bürgerkomitée
er die Entwicklung unserer Diese Schwerpunkte symboli- en, die der Kommune bzw. zur Verfügung gestellt wur-

Stadt insgesamt positiv ein sieren, daß das Bürgerkomitee den Bauherren zur Verfügung den. Als Großprojekte wurden
und lobte die kontruktive Zu- zum einen eine Bürgerinitiative stehen, reichen bei weitem gefördert:
sammenarbeit mit dem Bür- darstellt, zum anderen als Fär- nicht aus, um diesem Um- I Das Jugendhaus Kathari-
gerkomitee. Kritisch äußerte derverein gerade auswärtigen stand Rechnung zu tragen. nqnberg 34 mit 1 05,4 TDM

er sich zum Artikel im ”Spie- Stralsundern die Möglichkeit Trotz allem Verständnisses für ¯ die Nikolai- und die Marien -

gel" und zur Arbeit des Sanie- gibt, etwas für Stralsund zu die Schwierigkeiten sieht der kirche mit insgesamt 61,7 TDM,
’ rurigsträgers. Vor allem im Be- tun. Auf die Entwicklung der Vorstand des Bürgerkomitees ¯ 20 private Altstadtsanierer

reich der Altstadt gibt es viele letzten Jahre eingehend, konn- zahlreiche Möglichkeiten die Im Namen des Vorstandes be-

Hemmnisse zu überwinden. . te festgestellt werden, daß es Situation zu verbessern: dankte sich Herr Dr. Bartels bei
Danach gab der Vorsitzende, eine ganze Reihe positiver Sa- z.B die Beseitigung von allen Mitgliedern für die groß-

Herr Dr. Dieter Bartels, einen nierungsmaßnahmen im Alt- Dreckecken und die soforti- artige Spendenbereitschaft,
Rechenschaftsbericht des Vor- stadtbereich gibt. ge Erneuerung der vergam- allen voran bei Frau Martini

L. starides._Zunächst_betqnteer
.

_

melten AbfaUbehälter im Alt- : aus Dortmun_als größter Ein -

die erfreuliche Entwicklung
. .

Um so bedauerlicher ist es, stadtbereich. zélénderin, abr auch bëi
des Mitgliederstandes, vor al- daß der Verfall von Gebäuden Zur eigenen Arbeit konnte be- der Stadt- und Kreissparkasse
lem der Zunahme von Stral- insgesamt nach wie vor nicht richtet werden, daß im Jahr
sunder Mitgliedern. gestopptwerden konnte. 1994 insgesamt 372 TDM als lesen Sie weiter Seite 4

WHISTORISCHEAUSSENWERBUNGEN GESCHÜTZT
BURGERKOMITEE UNTERSTÜTZT HAUSBESITZER BEI DER ERHALTUNG HISTORISCHER AUSSENWERBUNG

Ein Thema, das bisher leider
sehr stiefmütterlich behandelt
wurde, ist die historische Wer-
bung an historischen Fassa-
den. Einmal schnell übergé-

strichen, ist sie für alle Zeiten
aus dem Gedächtnis verbannt
und damit ein Stück neuere
Geschichte unserer Stadt.

Dieser Fehler wurde in den al-
ten Bundesländern konse-
quent gemacht, weshalb man
dort nur sehr selten noch sol-
che, oft sehr schöne Relikte
aus der Vergangenheit findet.
In den Neuen Bundesländern
kann man dagegen noch häu-
fig auf solche Dokumente
treffen und sie zu erhalten
scheint uns 'lohnend und
wichtig.

und die Ämter zu veranlassen
darauf zu achten und im Be-
darfsfall aktiv zu werden, falls
Zuwiederhandlungen passie-
ren.

Außerdem bietet das Bürger-
komitee den Hausbesitzern
und Gewerbetreibenden, an
deren Häuser sich solche
Werbungen befinden, an, sie
beim Erhalt derselben finan-
ziell zu unterstützen.

Die Bürgerschaft der Hanse-
stadt verabschiedete am 28.
September einen Beschluß zu
diesem Thema.

Wir bitten alle Leser, aufmerk-

sam mit darüber zu wachen,
daß dieser Beschluß durchgé-

setzt wird und Menschen, die
direkt mit diesen Werbungen
zu tun haben, sei es als Be-
wohner, Besitzer oder Hand-
werker, darauf hinzuweisen.

Geht man einmal offenen Au-
ges für diese Dinge durch die
Stadt findet man schöne, oft Eine alte Werbung in der Badenstraße
typografisch gelöste Bema- TT
lung an den alten Häusern, . .
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ihre Geschichte erfahren. ’
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se Werbungen zu schützen ................ -

ZEITUNG DES
BURGERKOMITEES

”RETTET DIE ALTSTADT
STRALSU ND"

Was hat das atomare

”Zwischenlager" in
Lubmin mit der Altstadt
der Hansestadt Stralsund
zu tun?

Warum wieder ein ”Magnet"

aufder Grünen Wiese
stattin derAltstadt?

Dies sind nur einige
Themen dieser Ausgabe.
Der Hauptschwerpunkt
Ist dieses Mal unseren
Stadtkirchen gewidmet
und dem Bericht von der
diesjährigen Mitglieder-
versammlung . des
Bürgerkomitees.
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Für die Marienkirche nhtenIn hat, hat das ”Strasunder . \.diesem Zeitrurn DM 6 900 - Bausteunsparen ins Leben i
. für die laufende FensteianiëL gerufen. Das ist eine Spar-
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Der Ev. Freikirchlichen e- stadt"zugeführt. Wie der Di- .

meinde in cer Fährstraßeo- rektOr;desGeldinstitutes sag- .

wie derHeiIgeistkfrche ur- -te, -handele -man nachdem- . .

: den jeveils DM 1 0.000,-
.

an Motto.’’The Gutesflnd rede ImFoIgenden Kurzinterviews der zuständigen Pastoren über die baulichen Aktivitäten und denZuschussen1fur die Restaute- daruber Uber den Einsatz finanziellen Bedarfin der naheren Zukunft Alle Kirchen hoffen auf Unterstutzung durch dasrungsarbeiten zugesprochep dieses Geldes wird Einverneh- Bürgerkomitee, aberauch andere Finanzierungsquellen werden erschlossen.
¯

C I men zwischen der Sparkasse .
.
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St. Jakobi ; und dem Vorstand unseres Bauliche Aktivitäten der Hochaltar: Schließen der Fehl- chen Maßnahmen sind veran -

ist in ein Förderprogramm der Vereins hergestellt. Kirchengemeinden stellen, Vergolden und Ergän- schlagt. 1n1996 kann dies we-
.

Deutschen Stiftung Denkrr(äl- . zen der Schleierbretter ca. gen fehlender . Finanzierung
’ schutz aufgenommen worden So konnte der Löwenanteil St. Nikolai . 40.000,00 DM, 2 Flandrische nithf in An9riff genommen

und hat in diesem Jahr um- der Kosten in . Höhe von PfarrerP. E Lange, engagiert, Kerzenleuchter restaurieren ..

¯

werden.
fangreiche Restaurierungsar- 80.000.- für die Restaurierung wie imfrier, hat eine lange Li- pro Stck. ca. 20.000,00 DM.
beiten erfahren, die durch den des Barockportaies der Niko- ste baulicher Maßnahmen pa- Der Geburtstag von Lamb
Sanierungsträger der Stadt, laikirche 'on der Sparkasse rat. Vieles ist bereits passiert, Die restliche Sanierung der Steinwichjährtsich199bt.1
die SES, zür Verfügung ge- über den.Spendenfonds des vieles karin noch geschehen. westlichen Kirchturmfront 425. Mal. Indé Nikölaikirche.
stellt werden konnten. . ¯ Bürgerkoiitees zur Verfü- Für St. Nil9lai sind 1996 fol- wurde von der EU nicht geför- hängt ihm zu Ehren ein

I
1 gung ges1ellt werden. gende bauthe und restaura- dert und kann damit vorerst großehölzernes Epitaph. E

Die Sanierupg der Kirchen, die,
.. ;

0 . torische Maßnahmen vorge- nicht durchgeführt werden. iststark vom ..Ho!zwurm zer-
wie auch dI Profanbaüten un- Für die Forttührung der Re- sehen: 3 Fenster zur Sem- Kosten ca. 1.100.000,00 DM. fren und muß dringend re-
serer Stadt, einen großen staurierung der gewaltigen lower Straße pro Stck. ca. . lstauriertwerden. .

.

Nachholebedarf aufweist und Bleiglasferister am Westbau 25.000,00 DM 2 Barockpor- Die architektonische Fauhg .

deshalb, ' auch durch die .. der MárienkircFewèrden aus tale, eines adßèp zur Semlo- der alten Kirchengestalturi: Es wäreçchÖn, wenn dies im
Größe der Gebäude sowie dem Baustensparen weitere werstraße eines 'rnen zur Ba- innen ist zu 3/5 apsgeühit., kommenden Jahr geschehen
ihren außerordentlich großen . DM 7.OOD- beigestëuért. denstraße pro 'Stck. ca. Kosten in Höhe von ca. könnte,/Ein Financier wird ge-
Reichtuman Kunstwerken, be- ’

. 22.500,00 DM 1.100.000 DM für die re5t1i sucht.)
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...MC DONALDS IN DIE ALTSTADT?
Wenn Sie mich fragen, ich
mag all diese Big Mac, Ham-
burger, Cheeseburger oder
Mc Chicken nicht.
Ich fand es auch nicht gut, als
ich or 2 Jahren in Chicago
selbst am Thrsen meine Be-
stellung aufgeben mußte und
der Herr dahinter mir bedeu-
tete, ich möge mich setzen;
das von mir Gewünschte kön-
ne ich gleich abholen, worauf
er meinen Wunsch durchs Mi-
krofon weitergab.
Ich habe es lieber, wenn je-
mand an meinen Tisch kommt
und fragt, was ich begehre.
Dann bestelle ich ein Hambur-
ger Schnitzel oder ein Eisbein
oder ein Steak und ein Bier,

und wenn das kommt, dann -

schmeckt mir das.
Nun weiß ich auch, viele fin-
den Mc Donalds gut. Und für
diese schreibe ich. Und das
Lied des Bürgerkomitees
”Rettet die Altstadt Stral-
sund" singe ich natürlich
auch.

In der Zeitung lesen wir: ca.
4.200 Menschen wohnen
noch in der Altstadt. Und
wenn davon nur 1/3 Mc Do-

nalds mögen und dieser in der
City säße, hätte er täglich
1.400 Kunden. Wäre das
nicht ein wesentlicher Schritt
in Richtung ”Revitalisierung
Altstadt"?

Ich weiß, das ist eine Milch-
mädchenrechnung.

Aber wahr ist, daß die Innen-
stadt im Begriff ist, auszublu-
ten. Ich bin sicher, daß, wenn
die baulichen Rekonstruktio-
nen etwas intensiver wären
und einige attraktive Einrich-
tungen unter Beachtung denk-
malpflegerischer Prämissen
das Zentrum der Stadt berei-
cherten, die Menschen gerne
auch dorthin zurückkämen.

Mc Donalds hätte ein Anzie-
hungspunkt für die Altstadt
sein können. Ihn auf die ”grü-
nen Wiese" zu setzen ist ein
polit-strategischer Fehitritt.

...EIGENTUM VERPFLICHTET
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in diesem Jahr werden insge-
samt 12 leere Castor-Behälter
nach Lubmin gelle fett.

Stellen Sie sich vor Sie gehen
die Langenstraße in Stralsund
hinunter und ein baulich de-
solater Giebel stürzt auf Sie
hernieder und begräbt Sie.

Eigentlich müßte man doch
dafür sorgen, daß so etwas
nicht passiert!
Tja, aber wer ist ”man"?

Stralsund hat eine wunder-
schöne Silhouette. Das sagen
Besucher und Bewohner, die
Stralsund 'on der Nordmole,
vom Rügendamm oder von
Altefähr aus betrachten.

Ein deutliches Problem hin-
sichtlich der konstruktiven Si-
cherung und der städtebauli-
chen Erhaltung stellen die
Speicher in der ”Wasserstadt"
und die nördliche Hafeninsel
dar. Das Bild der nördlichen
Hafeninsel wird von vorhan-
denen Speichern und Silos ge-i
prägt.
Noch gibt es Verfall, denn die
geringe Geschoßhöhe der
Speicher, die vertikale Bau-
struktur der Silos und ein,
noch herzustellendes, neues
Entwässerungssystem, brin-
gen Schwierigkeiten für die

Erhaltung ynd eine spätere
Nutzung mit sich.

Ein Anfang ist gemacht: der
Salzspeicher, der dieses En-
semble störte, wurde abge-
brochen. Die Fährbrücke ent-
stand neu und zur Zeit wird
die Semlower Brücke gebaut.
Die Stadt hat im Oktober
1 995 einen studentischen
ldeenwettbewerb für die
”Wasserstadt. und nördliche
Hafeninsel ausgeschrieben.

Aber gefordert, vor allen Din-
gen, sind auch die Besitzer der

Speicher. Sie sind es, die für
deren Unterhalt zuständig sind.

Und auch für die Sicherheit
von Leib und Leben der Men-
schen, die sich dort bewegen.
Sie sollten viel mehr zur Ver-
antwortung gezogen werden.

Das Bürgerkomitee ”Rettet
die Altstadt von Stralsund" hat
im Oktober 1995 einen Brief
an die Besitzer der großen
Speicher auf der nördlichen
Hafeninsel geschrieben, mit
dem Grundgedanken: ”Rettet
die Speicher."

[1111JNEGENER sA
Fortsetzung von Seite 1...

. . für ihre Initiative ”Baustein-
sparen".
Eine positive Entwicklung gab
es auch beim Ausbau der Öf-
fentlichkeitsarbeit.
Besonders durch die Heraus-
gabe unserer Zeitung ”Giebel &
Traufen", wofür vor allem Frau
Friz Fischer gedankte wurde.
Herrn Prof. Dr. Ewes Vorträge
fanden in der Offentlichkeit
große Resonanz und trugen
dazu bei, die Ziele unseres

’ Vereins einem breiten Publi-
kum nahezubringen.
Im Bericht des Schatzmeisters,
Herrn Dr. Martin Muschter für
1 994 wurde herausgestellt,
daß bei den Einnahmen vor
allem die Spenden mit insge-
samt 1 10.000,00 DM her-
ausragen.
Durch die Ausgaben von
insgesamt 372.000,00 DM,
konnte der Kontostand abge-
baut und damit dem Wunsch
des Finanzamtes und der Alt-
stadtsanierer entsprochen wer-
den. Auch für 1995 zeichnet
sich eine positive Entwicklung
ab. Bis Anfang August 1995
waren bereits Spenden in
Höhe von 92.650,00 DM ein-
gegangen. Als Beihilfen für
Baumaßnahmen sowie für die
Offentlichkeitsarbeit wurden
insgesamt 100.420,00 DM
ausgegeben.
Herr v. Borries berichtete
anschließend, daß die Kassen-
prüfung keine Beanstandun-

gen ergaben, und daß sich die
Kassenführung in guten Hän-
den befindet.
Somit konnte der Vorstand bis
zum 31.12.95 diesbezüglich
einstimmig entlastet werden.
Dann wurde über den Antrag
von Frau Sachs diskutiert, die
Jahreshauptversammlung zu -

künftig mit dem Förderverein
des Hansagymnasiums zeitlich
an einem Wochenende zu-
sammenzulegen, um die An-
reisen für die auswärtigen
Mitglieder zu vereinfachen.
Der Vorstand erhielt den Auf-
trag, diesbezüglich eine Ab-
stimmung mit dem neu zu
wählenden Vorstand des För-
dervereins des Hansagymnasi -
ums vorzunehmen.
Als nächstes schloß sich eine
angeregte Diskussion an, in
der vor allem viele Fragen an
den 1 . Beigeordneten, Herrn
Veliguth, gerichtet wurden.
Zum Abschluß der Diskussion
beschloß die Mitgliederver-
sammlung einstimmig, daß
Herr Wegner wegen des Aus-
falls von Herrn Rünger in den
Vorstand kooptiert wird und
Frau Buchholz die Funktion
der ¯ Schriftführerin über-
nimmt.
Herr v. Borries und Herr W.
Viernow werden einstimmig
als Rechnungsprüfer wieder
gewählt.
Gedankt sei an dieser Stelle
noch einmal den Hausherren
der Evang. Frikirchlichen Ge-

meinde, die die uns die Räum-
lichkeiten für unsere Ver-
sammlung kostenlos zur Ver-
fügung stellten.

Die Jahreshauptversammlung
die unter dem Motto.”Die
Stralsunder Altstadtkirchen"
stand, wurde mit einer
Führung durch Herrn Hirsch,
Vorsitzender des Fördervereins
St. Nikolai, durch die Nikolai-
kirche fortgesetzt.
Am Nachmittag erläuterte
Herr Pastor Bindernann die
Vorhaben an der Jakobikirche.
Danach zogen die Mitglieder
zur Katholischen Kirche, die
für viele Mitglieder völlig neu
war. Erstaunlich war, daß die
Kondition bei den meisten
Mitgliedern ausreichte, um
anschließend in die Marienkir-
che zu gelangen. Die Mitglie-
der wurden von Herrn Pastor
Lehnert und dem Kantor der
Marienkirche, Herrn Hoff-
mann, begrüßt. Nach einem
historischen Rückblick demon-
strierte Herr Hofmann die
berühmte Steliwagenorgel.
Am Abend trafen sich dann
die Mitglieder unseres Vereins
zu einem gemütlichen Bei-
sammensein im Kapitelsaal
des Johannesklosters, wo wir
vom Archivdirektor Herrn Dr.
Hacker begrüßt wurden. Das
hervorragende kaltes Büfett,
welches von Herrn Wiese vom
”Norddeutschen Hof" ange-
richtet worden war, sorgte für

die kulinarische Umrahmung.
Am Sonntag beteiligten sich
die Mitglieder am Sommerfest
der Marienkirchengemeinde.

Es war eine Jahresveranstal-
tung unseres Vereins, an die
sich die Teilnehmer gerne
zurückerinnern werden und
die hohe Ansprüche an die
Organisation der nächsten
Veranstaltungen stellt.

PLANEFUR 1996
.
Wiederaufnahme der Beirats-
arbeit
.
2 öffentliche Vorträge von
Herrn Prof. Ewe
.
verschiedene Spaziergänge
und Besichtigungen
.
Unterstützung des Wettbe-
werbes ”nördliche Hafeninsel"
.
Förderung der Giebelhauszei -
le Frankenstraße 29-33
U

Jahreshauptversammlung
vom 23. - 25. August 1996
U

monatliche Vorstandssitzungen
U

Giebel & Traufen
U

Wir hoffen auf weitere Anre-
gungen durch unsere Mitglie-
der und werden unseren Ver-
anstaltungsplan entsprechend
ergänzen.

WAS HAT DAS ATOMARE
ZWISCHENLAGER IN LUB -

MIN MIT DER STRALSUNDER
ALTSTADT ZU TUN?

In den nächsten Jahren soll
das größte oberirdische
Atommüll -Lager der Welt kei-
ne 50 KM entfernt von uns
seinen Betrieb aufnehmen.
Was das für die einheimische
Tourismusindustrie, einem der
wenigen Industriezweige mit
dem es in Vorpommern stetig
aufwärts geht, zu bedeuten
hat, sieht sogar ein Blinder.
Unserer Altstadt, deren wirt-
schaftliche Zukunft zum
großen Teil auch vom Touris-
mus abhängt, kann dies den
Garaus machen. Nicht nur,
daß weitere Bewohner die
Flucht ergreifen werden, son -

dem viele Menschen werden
aufgrund des Atommüll -La-
gers hier ihren Urlaub nicht
mehr verbringen.
Wie damals in Gorleben ver-
sucht man wieder einmal im
Grenzgebiet, das struktur-
schwach und relativ dünn be-
siedelt ist, den nicht zu bewäl-
tigenden Müll zu deponieren.
Man erwartet wenig Wider-
stand von Seiten der Bevölke-
rung. Und wir lassen uns das
scheinbar gefallen.
Die Antragsunterlagen im
atomrechtlichen Genehmi-
gungsverfahren liegen augen-
blicklich im Amt Lubmin aus.
Einwendungen können von
jedermann biS 2212.1995
erhoben werden.
Es ist dringend angeraten,
dies massenhaft zu tun. Je-
de Unterschrift von jedem
trägt zur Verhinderung die-
ser Planung bei.
Unterschriftenlisten liegen im
Fraktionsbüro der Grünen
und beim Bürgerkomitee aus.
Unterstützen Sie den Wider-
stand gegen den Bau des ge-
planten Zwischenlagers.
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